
r r

en

W e

e

1841.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Funfzehnter Jahrgang. Mittwoch den 26. Mai.

Bekanntmachungen der Königlichen Kreisbehoörde.
Die eingetretenen Veränderungen in den Droguen- Preiſen haben eine gleichmäßige

Veränderung in den zur Zeit beſtehenden Taxpreiſen mehrerer Arzneien nothwendig ge-
macht. Die hiernach abgeaänderten im Drucke erſchienenen Taxbeſtimmungen treten mit
dem 1. Mai d. J. in Wirkſamkeit. Berlin, den 18. Maärz 1841.

Der Miniſter der Geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal-Angelegenheiten,
(gez.) Eichhorn.

Auf das vorſtehende hohe Reſcript mache ich hierdurch die Bewohner des hieſigen
Kreiſes beſonders aufmerkſam.

Der Königl. Landrath Graf v. Keller.Merſeburg, den 19. Mai 1841.

Es ſind neuerdings oft, wenn auch ungegründet, Beſchwerden darüber eingegangen,
daß die Dorfrichter für Wege in Dienſtſachen nach meinem Büreau zu häufig liquidirten.
Zur Vermeidung ſolcher Beſchwerden wird kuünftig jeder Ortsrichter eine Beſcheinigung
über ſolche Dienſtleiſtungen hier erhalten und verbunden ſeyn, dieſe Beſcheinigung als
Belag zur Gemeinde Rechnung zu bringen oder durch den Einnehmer bringen zu laſſen.
Das Atteſt wird folgenden Jnhalt haben:

Daß der Ortsrichter von heute einen Termin in Dienſt
angelegenheiten hier gehabt hat, wie hiermit beſcheinigt.

1Merſeburg, den ten
Merſeburg, den 20. Mai 1841.

Der Königliche Landrath
Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Ueber die verſchiedenen Vergnü-
gungen der Menſchen.

(Beſchluß.)
Unter allen ſitzenden Spielen iſt das Schach-

ſpiel unſtreitig das edelſte bei welchem der
Verſtand und Scharfſinn überaus thätig ſeyn
muß. Daher auch ein bekannter Philoſoph
einſt ſagte: Das Schachſpiel iſt, als Spiel,
zu ernſt als Arbeit aber zu viel Spiel.

Wer zu viel ſpielt, verliert einen großen
Theil der Zeit, die er der Arbeit widmen
ſollte; ja, er verliert die Luſt zur Arbeit, in
dem er ſich zu ſehr an das Spiel hängt.

Alle Spiele, bei denen es auf Gewinn und
Verluſt ankommt, wie bei Karten und Wür-
feln, bringen den Verlierenden nicht ſelten
um ſeine Heiterkeit und frohe Laune, ja, ſie
erregen ſogar oft Aergerniß und Zorn. Aer-
gern ſich doch bisweilen Menſchen bei Spie-
len, wo Nichts zu gewinnen oder zu verlieren
iſt, wenn ihnen das Spiel nicht nach Wunſche
gelingt. Höchſt bedauernswürdig und ver
achtlich ſind aber diejenigen, welche ſo hoch
ſpielen, daß ſie ſich und ihre Familien um das
Nothdürftigſte bringen. Es hat reiche Leute
gegeben, die ſich in wenig Tagen durch das
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Spiel gänzlich zu Grunde gerichtet haben.
Dieſe Leidenſchaftlichkeit iſt beſonders bei
jungen Leuten nicht ſelten zu finden, welche
ſich einmal mit dem Spiele vertraut gemacht
haben, und danach ſtreben, den erlittenen
Verluſt wieder zu bekommen. Ein merkwür-
diges, hierher paſſendes Beiſpiel iſt folgendes
Ein junges Mädchen würfelt auf einer Vogel-
wieſe und verliert alles Geld, durch welches
es vorher zu gewinnen hofft. Schon hatte es
alle entbehrliche Kleidungsſtücke auf das Spiel
geſetzt; aber Alles war verloren gegangen.
Jetzt weiß es nicht mehr, was noch auf das
Spiel geſetzt werden könnte, da bietet dem
Mädchen der habſüchtige Spieler der im
Vortheile ſteht, an, die Haare zu verkaufen,
für welche er ihr 16 gr. bietet. Das Mad-
chen, das gern noch gewinnen moöchte, ent-
ſchließt ſich, dieſes Anerbieten zu benutzen und
empfangt nun vom Gauner für die gebotene
Summe eine bedeutende Anzahl von Num-
mern, durch welche es zu mehren Spielen be-
rechtigt wird. Alles geht verloren. Jmletzten
Spiele endlich wendet ſich das Gluck, und das
Mädchen gewinnt einen Kamm. Solche
Betruger giebt es viele, die immer auf Un-
koſten derer, welche ſich mit ihnen im Spiele
einlaſſen, ſich zu bereichern wiſſen. Gewöhn-
lich werden von dergleichen Betrügern junge
und unerfahrne Leute benutzt, und dieſen ſu-
chen ſie dadurch Luſt zum Spiele zu machen,
daß ſie ihnen anfänglich ein kleines Spiel an-
bieten, ſich ſtellen, als ob ihnen gar nichts
darum zu thun ſey, und laſſen ſie gewinnen.
Endlich wiſſen ſie dieſelben dahin zu bringen,
daß ſie höher ſpielen und dann fangen ſie an
zu betrügen.

Junge Leute wagen daher immer viel, wenn
ſie ſpielen. Gewinnen ſie, ſo hat der Gewinn
einen mächtigen Reiz fur ſie verlieren ſie, ſo
laufen ſie dem Verluſte nach und wollen in
beiden Fällen immer mehr ſpielen. Allmalig
wird die Begierde immer ſtaärker, daß ſie ſich bis-
weilen wohl Schelmſtreiche erlauben, welche,
wenn ſie ihnen gelingen, ſie mit der Zeit zu
Schelmen machen. Aus allen dieſen Grunden
hat man ſich vor dem Spiele, als einem der
gefährlichſten Laſter, zu hüten.

Von dem fruüheſten Alterthume her haben
die Menſchen Vergnügen an Fechtſpielen ge
funden. Zu den feierlichen Spielen der Grie-
chen gehörte das Ringen, der Fauſtkampf und

andere Gefechte. Das Ringen beſtand in der
Geſchicklichkeit, den Gegner dreimal niederzu-
werfen und den Kampf ſo lange fortzuſetzen,
bis der Gegner ſich zum Widerſtande unver-
mögend fuühlte. Der Fauſtkampf wurde An-
fangs mit unbewaffneter Fauſt gehalten, ſpä
terhin aber verſah man ſich entweder mit einem
großen Ballen oder Bande, und den Vorder-
arm mit einem Ochſenriemen, der zuweilen
noch mit Blei oder Eiſen angefullt war. Zu
Rom fochten die Klopffechter mit dem Degen.
Jn die Fechtſpiele der Menſchen miſchten ſich
Thiergefechte, in welchen Stiere, Loöwen,
Baären, Tiger, Elephanten gegen einander
oder gegen Hunde oder Menſchen fochten.
Noch heut zu Tage iſt der Kampf der Stiere

egen Menſchen oder Hunde ein Vergnügen
ür den Spanier. Um Lohn finden ſich hier

Leute, welche ein ſolches Spiel als Handwerk
treiben. Jn England giebt es eine gemeine
Claſſe von Menſchen, welche ſich auf die Fauſt
ſchlagen, und Hähne richtet man hier zum
Kampfe ab, die man mit eiſernen Sporen
bewaffnet. Jn allen dieſen Spielen fließt
Blut oder die Fechter verlieren ſogar das
Leben, ſeien es Menſchen oder Thiere; jene
zuweilen, dieſe allemal. Die römiſchen Klopf-
fechter fochten auf's Aeußerſte, und wenn die
Zuſchauer den Ueberwundenen nicht begnadig-
ten, ſo mußte er ſterben. Die griechiſchen
Käampfer erdroſſelten und ſchlugen ſich einan
der todt. Die engliſchen Streiter ſchlagen ſich
mit Boxen einander Beulen oder verrenken
die Glieder oder Rippen. Alle ſolche Spiele
zeugen von Rohheit derer, welche ſie treiben,
auf jeden Fall aber von einem hohen Grade
von Mangel an Bildung einer ganzen Nation,
wenn dieſe Vergnügen daran findet. Es ge
reicht unſtreitig unſerer Nation zur Ehre,
daß unter uns keine ſolchen Schaugefechte an-
zutreffen ſind und der hohe Grad von Bil-
dung der deutſchen Nation giebt ſich dadurch
zu erkennen, daß nur ſelten in unſern Tagen
ein Beiſpiel ſich findet von ſolchen, welche es
als eine Ehrenſache betrachten einem Men-
ſchen im Duelle zu ermorden. Die alten Ger
manen hatten ehedem, wie die rohen Afrikaner
und Jndianer noch jetzt, Waffenſpiele, die
aber nicht blutig genannt werden können. Eswerden bei viefen Waffenſpielen zwar Degen

gezuckt, zwiſchen welchen der Schauſpieler
tanzt jeder aber hütet ſich, ihn zu verletzen,
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und trägt er eine Wunde davon, ſo liegt es
in dem Mangel an ſeiner Geſchicklichkeit.

Ein Lieblingsvergnügen der geſitteten Völ
ker iſt das Schauſpiel, das den rohen noch
unbekannt iſt. Schon vor ungefähr zweitau-
ſend vierhundert Jahren kamen die Schauſpiele
in Griechenland auf, ein Beweis daß dieſes
Land in jener Zeit auf einer hohen Stufe der
Bildung ſtand. Namentlich in Attica, dem
gebildetſten Theile Griechenlands gehorte
das Schauſpiel zu den Künſten, welche von
den Griechen auf eine hohe Stufe der Bildung
gebracht wurde. Wie die Anfänge aller Kuünſte,
ſo waren auch die Anfange dieſer Kunſt ziem-
lich durftig. Die erſte Veranlaſſung zu den
Schauſpielen ſcheint das Winzerfeſt gegeben
zu haben. Wenn namlich im fruheſten Alter-
thume, um die Zeit der Weinkelterer, die Land-
leute aus Attica's Gefilden ſich verſammelten,
um dem heitern Rebengotte, bei dem Opfern
eines Bockes, dem man als den gefahrlichſten
Feind des Weinſtocks anſah, durch Geſang
und Tanz für die Erhaltung der ſüßen Gaben
zu danken, ſo waren die Altaäre nur auf grü-
nenden Matten errichtet. Nach und nach aber
entwickelte ſich die Feier des Kelterfeſtes unter
den Griechen zu einer Art von dramatiſchem
Singſpiel und Wechſelgeſang. Nun wurden
Lauben (Skenen, Scenen) fur die Sänger und
Zwiſchenredner und einige erhöhete Raſen-
banke fur die Zuſchauer errichtet. Spaterhin
erbaute man auf Karren wandelnde Theater,
welche aus Bretergeruſten beſtanden, die man
mit gefarbten Fellen behing. Die Acteurs
in Thierhäute gehüllte Bauern beſchmier-
ten, ſtatt der Schminke, das Geſicht mit Wein-
hefen. Dieß war der rohe Urſprung der ſpa
terhin mit ſo vieler Kunſt und Pracht erbau-
ten griechiſchen Schauſpielhaäuſer. Die Sitze
der Zuſchauer in den in der Folge kunſtlichen
und prächtigen Theatern erhoben ſich in Halb-
kreiſen einer uber dem andern, bis nahe an
die Decke, ſo daß 20 30,000 Perſonen Platz
fanden. Durch alle Sitze gingen Pumpen
mittels geöffneter Hähne, wohlriechende Waſ-
ſer uber die Sitze zu ſprengen. Die Athe-
nienſer gewannen bald ſo viel Geſchmack an
den Schauſpielen, daß ſie faſt alle Tage auf
der Bühne waren und ihre Staats- und haus-
lichen Angelegenheiten darüber verſäumten.
Licht weniger verwendeten die Römer in der

Periode, wo unter ihnen der Luxus am Hoch-

ſten geſtiegen war, große Summen an das
Schauſpielhaus. Die Geſchichte erzählt uns,
daß in dieſer Zeit ein reicher Römer ein Thea
ter habe bauen laſſen, in welchem die Sitze,
die auf 80,000 Zuſchauer berechnet waren, auf
360 marmornen Säulen ruhten; der Schau-
platz aber mit griechiſchen Statüen und koſt-
baren Gemälden ausgeſchmuckt war. Die im
Mittelalter aufgeführten Schauſpiele entlehn-
ten ihren Stoff aus der bibliſchen Geſchichte.
Da ſahe man z. B. auffuhren: den Fall der
Engel, die Erſchaffung und den Fall Adams,
das jüngſte Gericht, die Männer im Feuer-
ofen u. a. Dieſe Spiele erhielten ſich lange
Zeit in Deutſchland, und in Sachſen wurden
ſie erſt im 16. Jahrhunderte gewöhnlich. Jn
Schleſien wurden noch nach der Reformation,
im 17. Jahrhundert, Schauſpiele vom reichen
Manne und armen Lazarus, von Joſeph, vom
goldenen Kalbe u. ſ. w. aufgeführt. Gegen
Ende des 16. Jahrhunderts begann zuerſt in
Exgland, auf Veranlaſſung der Königin Eli-
ſabeth, die regelmäßige Schaubuühne. Die
Oper ward in Jtalien erfunden, und von dort
im 17. Jahrhundert nach Frankreich und
Deutſchland verpflanzt. Die kömiſche Oper
verpflanzte Weiße nach engliſchen Origina-
len zuerſt auf deutſchen Boden, dem jene Zeit
unſtreitig auch großentheils einen beſſeren Ge-
ſchmack in der deutſchen Schauſpielkunſt zu
verdanken hat.

Räthe ſe l.
Gebricht es meiner erſten Sylb' an Glanze,

So ruf ich Dir die beiden letzten zu;
Dann, wenn Dich Vorſicht fuhrt, erweckeſt Du

Sogleich auf's Neue jenen durch das Ganze.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck:
Wetterfahne.

—J;„J
Am ſten Pfingſtfeiertage predigen in der

Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Conſiſt. Rath
D. Hagſenritter; Nachm. Hr. Diac. Langer.

Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;
Nachm. Hr. Diac. Schellbach.

Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eyl a u.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Am 2ten Pfingſtfeiertage predigen in der

Schloß- u. r rn Langer;achm. Hr. Cand. Ulrich. eet e: Vorm. Hr. Diaconus Schellbach;
Nachm. Hr. Cand Sauerbrey.

Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

S S
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Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geſtorben: der Sohn des Schuhmacher-

meiſters Gymbel, 8 Tage alt, an Krampfen.
Stadt. Geboren: dem Deſtillateur Schwarze

ein Sohn dem Müllergeſellen Pertiſch eine Tochter;
dem Handarbeiter Eichardt ein Sohn dem Maurerge-
ſellen Rosprich ein Sohn dem Handarbeiter Bielig
eine Tochter dem Kgl. Land und Stadtgerichtsboten
Balding ein Sohn dem Gartner Hofmann eine Toch-
ter; dem Schuhmachermſtr. Genthe ein Sohn dem
Poſtpacktboten Rotſch eine Tochter. Geſtorben:
der jüngſte Sohn des Handarbeiter Franke, im 10. Jahre,

an Kräampfen; der Tiſchlermſtr. Burkersrode, im 29.
Jahre, an Verzehrung; der jüngſte Sohn des Kgl. Land
und Stadtgerichtsboten Balding, im 6. Jahre, an Lun
genſucht; der jüngſte Sohn des Lientenants und Con
trolleurs bei der Kgl. Land und Stadtgerichts Sala
rienkaſſe Meltzer, im 8. Jahre, an Gehirnentzündung.

Neumarkt. Geboren: einer ledigen Perſon
eine Tochter; einer ledigen Perſon eine Tochter.
Geſtorben: der Zeugſchmiedemſtr. Hamiſch, im 65.
Jahre, am Schlagfluß.

Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Becker
ein Sohn dem Zimmermann Barth ein Sohn.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. fgr. pf. Thlr. ar. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.

Weizen 1 13 9] bis 117 6 Gerſte 20 bis 21 3Roggen 28 o bis 1 3 Hafer 15 bis 17 6
Bekanntmachungen.

(539) Holz verkauf. Freitag
den 28. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr,

ſollen einige ausgegangene Bäume in der Anpflanzung vor dem Sizxtithore öffentlich ver-
kauft werden. Merſeburg, den 20. Mai *341.

D er a g t ſt r g t.(554) Licitgtion. Zum Bedarf des Königl. Staabs-Lazareths und der Garniſon
Verwaltung ſoll

den 7. Juni e. Vormittags 10 Uhr,
die Lieferung von eirca

50000 Steine Braunkohle und eirca
7 Klafter rheinl. weichem Floßſcheitholz,

um 11 Uhr gedachten Tages aber die Lieferung von eirea
140 Pfund Talglichten und
25 Pfund gereinigtem Brennoöl,

im hieſigen Einquartierungs-Büreau an den Mindeſtfordernden verdungen werden,
woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht bereit liegen.

Merſeburg, den 21. Mai 1841.

D e r m a gi ſt rig t.
cqC3](555) Auction. Jm hintern Hofe des Kloſters ſolken

Sonnabends, den 29. Mai e. Nachmittags Punkt 3 Uhr,
mehrere Haufen altes Bauholz, beſtehend in Brettern, Säulen, Thuren, Bohlen c. an
den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung öffentlich verſteigert werden.

Merſeburg, den 22. Mai 1841.
D e r a g t ſt r g e t.

(541) wWieſen- Verpachtung und Gras- Verkauf. Jn einem Termine an

den 9. Juni d. J., Mittwochs, Vormittags 9 Uhr,
ſollen unter Vorbehalt der Genehmigung Königl. Hochlöbl. Regierung folgende Amtswie-

A. auf 2 Jahr:
1) die Heuſcheunenwiefe in Collenbeyer Flur,
2) die Geleitseinnehmerwieſe in Döllnitzer Flur

Rentamtsſtelle

ſen meiſtbietend verpachtet werden.
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B. nach Befinden auf 3 oder 6 Jahr

das Rundtheil in Burgliebenauer Flur und zwar die ad 3. nach den Umſtän
2) die Schaafswieſe r3) die lange Wieſe den in einelnen Abtheilungen oder im Ganzen.

Eben fo ſoll
a) auf der Königl. Oſterwieſe, ingleichen
b) auf einer oder der andern der vorſtehend ad A. und B. genannten Wiefſen, im Falk

die demnachſtigen Pachtgebote nicht annehmlich ausfielen,
die Grasnutzung in einzelnen Abtheilungen oder im Ganzen für das heurige Jahr ver
kauft werden. Die am Licitationstermine zum Grunde liegenden Bedingungen können
auch vorher in den Dienſtſtunden hier eingeſehen werden.

Merſeburg, den 22. Mai 1841.

Kénigliches Rentamt.
(477) Subhaſtation. Das den Geſchwiſtern Lindemann gehörige, im Dorfe

Wegwitz belegene, ſogenannte halbe Haus, welches auf 75 Thlr. gerichtlich taxirt worden
iſt, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Hierzu haben wir einen
Termin auf den 7. Juni e. Vormittags 114 Uhr,
an Gerichtsſtelke zu Wegwitz angeſetzt, wozu alle Kaufkuſtige eingeladen werden. Taxe
und Hypothekentabelle des Grundſtücks iſt in der Expedition des Juſtitiar Butte zu
Merfeburg einzuſehen. Merſeburg, den 7. April 4844.

Das Patrimonial- Gericht Wegwitz mit Nempitz und Zſcherneddel.
Stephan, V. e.

(531) HausVerkauf. Mein im Brühl zu Merſeburg belegenes Wohnhaus suls
Nr. 336. ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Selbiges enthält fuünf Stuben, ſieben Kam-
mern, großen Bodenraum, Keller, Waſchhaus und übrigem Zubehör. Naähere Auskunft
giebt gefalligſt H. Lendrich, Preußergaſſe Nr. 55.

Wittersdorf, den 22. Mai 1841. C. Ulrig.
(542) Wieſen- Verpachtung. Dienstags, den 14. Juni, Nachmittags um 2 Uhr,

ſollen die den Kommunen Löſſen und Burgliebenau gehörigen, in der Nahe der weißen
Brücke am Fürſtendamme gelegenen, 6 Morgen 2 Ruthen haltenden Wieſen zu Hut und
Grummt, an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen verden
im Termine bekannt gemacht.

(534) Kirſchen- Verpachtung. Die ſauern Kirſchen bei der Gemeinde Zöllſchen,
ſollen Sonnabends, als den 5. Juni, Nachmittags 4 Uhr, in hieſigem Wirthshauſe meiſt
bietend verpachtet werden. Die weitern Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Zöllfſchen, den 24. Mai 1841. Der Ortsrichter 25 n ſch.
(538) Kirſchen- Verpachtung. Künftigen 2. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr,

ſollen von unterzeichneter Gemeinde die diesjährigen ſüßen und ſauern Kirſchen öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Die Bedingungen werden im Termine noch
zuvor bekannt gemacht.

Kleincorbetha, den 24. Mai 1844. Kitze, Ortsrichter.
(557) Kirſchen- Verpachtung. Bei dem Graflich von Zechiſchem Rittergutes

Kötzſchau bei Lützen ſollen die diesjährigen Kirſchfrüchte auf Allee und Kirſchberg
Dienstags den 8. Juni, Vormittags 9 Uhr,

in der Pachterwohnung gegen voraus zu gebende Local- Bedingungen meiſtbietend verkauft werden. Der Etſtehe hat 4 Theil anzuzahlen und 7 Theil in 8 Tagen darauf zu

erfüllen dies wird den Kaufgeſonnenen hierdurch veröffentlicht Niedner-
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(532) Kirſchen- Verpachtung. Die Suüßkirſchen an der Leipzig Merſeburger
Chauſſee ſollen in Zſchöchergen den 6. Juni, Mittags 1 Uhr, daſelbſt meiſtbietend verpach-

tet werden. Die Commun daſelbſt.(533) Kirſchen Verpachtung. Auf den 1. Juni d. J., des Vormittags um
10 Uhr, ſollen die ſammtlichen Kirſchen der Gemeinde Corbetha in der Schenke daſelbſt
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

(537) Einkanuffte.Ritterwaffen, als: Schwerter, Helme, Ruuſtungen, Dolche,
Panzer und Panzerhemden, alte Glasmalereien, antigq. gefaßte
Juwelen, Perlen, und ächte farbige Steine, wie überhaupt alt-
modigen Schmuck, Trinkgefäße aus Gold, Silber, Holz, Elfen-
bein, auch alt bemalte Trinkgläſer, altes Silbergeſchirr jeder Art,
Meißner Porzellanfiguren und Geſchirr, antig. Uhren, Brößler
Kanten, alte durchwirkte ſeidne Stoffe und Tapeten, Muünzen,
Bronzen, Schnitzwerke in Holz, Metall oder Stein, buntbeſchrie-
bene Pergamente und dergl. Bucher, alt geſchnitzte Möbels, gute
Bilder 2c. und alle Gegenſtande, die der Kunſt und dem Alterthum angehoören,
werden zu den moglichſt höchſten Preiſen zu kaufen geſucht und bitte ich dieje-
nigen, welche dergleichen Sachen beſitzen und kaäuflich uberlaſſen wollen, den 27.,
28. und 29. Mai C., als die Tage meines Aufenthalts in Merſeburg, mir ge-
falligſt ihre Offerten im Gaſthofe zur Sonne zu machen.

e Dd. Unger, Großherz. Hofagent aus Erfurt.
(547) vVerkanf. Eine neumilchende und eine hochtragende Kuh, beide vorzüglich

gut und groß, ſind zu verkaufen auf dem Rittergut Löpitz bei Merſeburg.
(553) Verkauf. Ein ganz leichter Wagen, mit eiſernen Achſen, ein- und zwei-

ſpänn. zu fahren, ſteht zu verkaufen auf dem Neumarkt in Merſeburg Nr. 941.
(544) Logis-Vermiethung. Vom 1. Juni e. ab iſt in der Mälzergaſſe Nr. 204.ein Familien-Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und Sborfranm zu ver

miethen. Das Nähere darüber erfährt man in demſelben Hauſe 2 Treppen hoch.

(552) EKmpfehlung. Einem hochgeehrten Publikum zeige hierdurch ergebenſt an,
daß die Bettfeder-Reinigungsmaſchine bei mir wieder in Stand geſetzt iſt und bitte mich
mit gütigen Aufträgen zu beehren. Schließlich bemerke ich noch, wie dieſelbe für Perſonen,
welche Betten beſitzen wo anſteckende Kranke gelegen, zu empfehlen, indem dieſelbe alle
böſen Dunſte den Federn benimmt.

Martini, Hutmachermſtr., Entenplan Nr. 153.
(530) Empfehlung. Mit allen Sorten Strumpfwaaren, Handſchuhen, Strickgarn,

Unterzieh- und Badebeinkleidern empfiehlt ſich
Merſeburg, den 22. Mai 1841. H. Lendrich, Preußergaſſe Nr. 55.
(545) Bekanntmachung. Den verehrl. Mitgliedern

der Weißenfels-Merſeburgſchen Begräbniß Kaſſen
mache ich hiermit reſp. ganz ergebenſt bekannt, daß die älljährliche Reviſion der Kaſſen-
buücher im Monat Juni e. vorgenommen werden ſoll. Die hieſigen Mitglieder erſuche ich
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daher, die Kaſſenbücher dem Collecteur Hrn. Beyer auf ſein Verlangen auszuhändigen,
die auswärts wohnenden aber bitte ich, mir die Kaſſenbücher bis längſtens zum 15. Juni c.
zugehen zu laſſen, widrigenfalls ich ſie ſofort nachher auf ihre Koſten abholen laſſen müßte.
Bei Abholung oder Ueberſendung der Bücher ſind die Beiträge bis mit Monat Juni c.
zu entrichten; denn wer damit 3 Monate und darüber im Reſte iſt, wird den Statuten
gemäß unnachſichtlich geſtrichen, zumal die vorhandene Expectantenzahl ein ſolches
Verfahren geſtattet.

Gleichzeitig wird denjenigen, welche den fragl. Kaſſen beitreten wollen, hiermit nach-
richtlich bekannt gemacht, daß die Meldung zur Aufnahme bei mir zu machen iſt, daß der
monatliche Beitrag in der 50 Thalerkaſſe 7 Sgr. 8 Pf. und in der 25 Thalerkaſſe 3 Sgr.
10 Pf. betragt, daß, ſelbſt wenn nur ein einmonatlicher Betrag entrichtet worden und das
denſelben entrichtet habende Mitglied ſtirbt, die vollen 50 und reſp. 25 Thlr. gezahlt wer-
den und daß auch Auswartige, namentlich Landbewohner daran Theil nehmen können,
weshalb ich die Herren Ortsſchulzen erſuche, ihre Ortsbewohner hiervon in Kenntniß zu
ſetzen denn ſchon für Viele waren die fragl. Jnſtitute, die nunmehr ſeit 47 Jahren be-
ſtehen, eine wahre Wohlthat, weil der Sterbende, der einer dieſer Kaſſen oder beiden zu-
gleich aſſociirt war, ſowohl als ſeine Hinterlaſſenen dadurch der Sorge um ein anſtan-
diges Begräbniß überhoben werden. Merſeburg, den 24. Mai 1841.

Der Jnſpector der Weißenfels Merſeburgſchen Begräbniß- Kaſſen
für hieſigen Antheil pietzſch.

(525) Anzeige. Jn der Badeanſtalt im Schloßgarten werden von jetzt ab Bader
mit Duürrenberger Soole, ſo wie alle andre Arten Bäder verabreicht.

(556) Geſuch. Eine geſunde Amme, auch wenn ſie ſchon ein Kind ausgenaährt har,
kann auf einige Monate noch ein Unterkommen als Amme finden, welches nachgewieſen
wird Burgſtraße Nr. 292., eine Treppe hoch.

Merſeburg, den 20. Mai 1841.

(560) Geſuch. Eine gute Köchin wird zu Johanni d. J. geſucht. Nur auf eine
ſolche wird Rückſicht genommen und wird ihr zugleich ein angemeſſener Lohn zuge
ſichert. Das Nähere im Weinberge des Herrn Rauchfuß am Bürgergarten bei Naumburg.

Naumburg, den 21. Mai 1841.

(536) Verloren. Am Sonntage iſt von Lützen bis Röcken eine Firma verloren
gegangen der Finder erhält bei Zurückgabe derſelben 8 gGr.

Seitel in Luützen.

(558) Theatrum muncdli in Merseburg.
Einer hohen Nobleſſe und geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich auf meinem

Theatro mun dioder maleriſch mechaniſch-belebten Welt- Theater
hier mehrere Vorſtellungen zu geben die Ehre haben werde, zu deren Beſuch ich höflichſt
einlade.

Mittwoch den 26. Mai: die Hauptſtadt Neapel. Hierauf: Schloß Hartenſtein
(Winterlandſchaft). Freitag den 28. und Sonntag den 30.: Der Marktplatz zu Cis-
leben. Hierauf: Ein großer Seeſturm. Dienstag den 1. Juni: Jeruſalem mit dem
heiligen Grabe. Hierauf: Ein Vogelſchießen. Zum jedesmal. Schluſſe: Ballet von Tan-
zern und Metamorphoſen.

Der Schauplatz iſt im Saale des Schloßgarten-Salons.
Anfang 8 Uhr. Ende nach 3 10 Uhr.

Angaſt Thiemer, Mechanikus aus Dresden.
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(559) Bekanntmachang. Künftigen Montag, als den zweiten Pfingſtfeiertag,

ſo wie Dienstag den 1. Juni veranſtalten wir eine Extrafahrt auf die holländiſche Wind-
mühle und bitten um zahlreiche Theilnahme. Hadler. Eichhof.

(546) Pfingst-Wergnügen wird a. d. Bergschenke unter
ähnlichen Einrichtungen wie voriges Jahr, ohne Anblaſen ſtattfinden.

Praämien-Schiessen nach einem Bar wird auf Verlangen und mit
höherer Genehmigung Montag den 31. Mai, bei ungünſtiger Witterung aber Sonntag
den 6. Juni c., abgehalten werden. Alle meine geehrten Gönner und Freunde lade hier-
zu ergebenſt ein, und verſpreche, bei meinem baldigen Scheiden von hier, ſofort, einge
denk eines guten Andenkens, prompt zu bedienen.

Wegwitz, den 23. Mai 1841. A. T. Eißler.
(551) Einladung zum Pfingſtbier. Es beabſichtigen die jungen Burſchen aus

den Dörfern Wallendorf, Pretſch, Tragart und Kriegsdorf in meinem Locale ein Pfingſt-
bier zu veranſtalten. Jch lade hierzu in ihren und in meinem Namen mit dem ergeben-
ſten Bemerken ein, daß ſowohl von meiner als von ihrer Seite alles gethan werden wird,
um den verehrten Gäſten den Aufenthalt recht angenehm zu machen. Zur beſondern Pflicht
aber werde ich es mir machen, für gute warme und kalte Getraänke beſtens zu ſorgen.

Wallendorf, den 23. Mai 1841. Der Gaſtwirth Henniges.
(548) Einladung. Montag den 31. Mai, als den 2ten Pfingſtfeiertag und Diens-

tag den 1. Juni als am Tage des Schützen-Auszugs findet im Saale des Bürgergar-
tens Tanzmuſik ſtatt. Anfang 6 Uhr.

Merſeburg, den 24. Mai 18441. F. Sobbe.
(543) Kinladung. Meinen Gönnern und Freunden zeige ich hiermit an, daß ich

zu dem diesjährigen Pfingſtfeſte ein ſogenanntes Pfingſtbier halte, und bitte ergebenſt
mich mit einem recht zahlreichen Beſuche zu beehreun.

Gottfried Schréder auf der holländiſchen Windmühle.
(550) Einladung. Montag, als den 2ten Pfingſtfeiertag, ſo wie Dienstag, als

den 1. Juni, ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt ein

Löpitz, den 24. Mai 1841. Hartmann(35) Dank. Allen den hochverehrten Mitgliedern des Frauen -Vereins, der
Kleinkinder-Bewahranſtalt, ſo wie allen denen, welche mich nach dem Tode meines Kin
des in meiner bedrängten Lage ſo menſchenfreundlich unterſtützten, und den Sarg mit
Kränzen und Blumen ſchmückten, ſagen wir mit tiefgeruhrtem Herzen unſern aufrichtigſten
Dank. Möge Gott, der Vergelter alles Guten, ſie dafür reichlich belohnen und vor ahn-
lichem Unglück behüten.

Merſeburg, den 18. Mai 1841. Carl Körner und deſſen Angehörige.
(6540) Dank. Für die uns vor Kurzem zu Theil gewordenen Unterſtützungen wagen

wir unſerm hohen Gönner unſern ganz unterthänigſten Dank hierdurch abzuſtatten. Auch
den Communen Schkeitbar, Kleingöhren, Großgöhren, Stößwitz, Goſtau, Muſchwitz, welche
uns Naturgl-Unterſtützungen zuertheilten, fühlen wir uns gedrungen, unſern herzlichſten
Dank hier öffentlich auszuſprechen. Möge der Herr die milden Geber dafür ſegnen
und Schaden und Gefahr von ihnen abwenden.

Lennewitz, den 22. Mai 1841. Jm Auftrag: Spiegel, Richter.
Wegen des auf künftigen Montag fallenden 2ten Pfingſtfeiertages erſucht die
Unterzeichnete ganz ergebenſt, die etwa für das nächſte Stück dieſer Blätter beſtimmten
Bekanntmachungen 2c. ſpäteſtens bis Sonnabend Abend gefälligſt einſenden zu wollen.

Die Redgction.
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